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Die Arbeitswelt von morgen
Die digitale Transformation hält Einzug 
in die meisten Unternehmen und Bran-
chen. In Zeiten des Wandels liest man 
dabei häufig von der sogenannten VU-
CA-Welt. VUCA steht dabei für Volatili-
ty, Uncertainty, Complexity and Ambi-
guity. Reflektiert man die eigene Unter-

/// Der Weg in die Zukunft der Arbeit

nehmenssituation, fällt schnell auf, dass 
offenbar jedes Unternehmen vor diesen 
Herausforderungen steht. Doch was 
kann man tun? Um sich auf die Zukunft 
vorzubereiten und die Mitarbeiter in die 
Arbeitswelt von morgen mitnehmen, 
gilt es, die Angst vor diesen Worten ab-
zubauen und die Chancen hinter der 
VUCA Welt zu erkennen.

In einer Welt, die durch den Wandel 
enorm beschleunigt und in vielen Teilen 
ungewiss ist, müssen sich Führungskräf-
te mit der neuen Realität abfinden bezie-
hungsweise diese gestalten. Sie können 
die Zukunft für die nächsten zehn Jahre 
nicht mehr vorhersagen. Strategien und 
Prozesse müssen daher flexibel und dy-

ARBEITSWELT 4.0

ALEXANDER PINKER /// Durch Corona wurde die Arbeitswelt in die Zukunft kata­
pultiert. Unternehmen mussten neue Konzepte für Telearbeit und Kollaboration erar­
beiten und dazu braucht es ein Umdenken und eine Offenheit für die Arbeitswelt 4.0. 
Dieser Artikel soll motivieren, neue Wege zu gehen – durch neue Modelle,  
Gamification und Kommunikation.

Die digitale Transformation erfordert 
ein UMDENKEN in der Arbeitswelt.



Die digitale Transformation  
verändert auch die Arbeitswelt.

Q
ue

lle
: i

St
oc

k.
co

m
/S

ja
le



ANALYSE

52	 POLITISCHE STUDIEN // 500/2021

namisch werden, damit sich das Unter-
nehmen langfristig auf dem Markt be-
haupten kann. Ziel einer guten, innovati-
ven Führungskraft muss es daher sein, 
die kontinuierliche Innovation zu suchen 
und gleichzeitig die VUCA-Welt als 
Chance für ihr Unternehmen und ihre 
Mitarbeiter aufzufassen. Sie müssen, ge-
meinsam mit ihren Mitarbeitern Verän-
derungen initiieren und vorantreiben. 

Gerade seit der Pandemie wurde der 
Fokus auf die Arbeitswelt von morgen 
noch stärker. Selten waren neue und digi-
tale Skills gefragter. Selten mussten sich 
Unternehmen einer wahren Disruption 
stellen, keiner menschengemachten, son-
dern einer situationsgegebenen Verände-
rung. Doch der verzweifelte Versuch, den 

vorherigen Status quo aufrechtzuerhal-
ten, ist der falsche Ansatz. Vielmehr soll-
ten wir die aktuelle Situation als Mög-
lichkeit begreifen, uns neu zu erfinden.

Zum ersten Mal seit Aufkommen 
der virtuellen Teams und des digitalen 
Arbeitens sind die Tools zur digitalen 
Zusammenarbeit nicht nur ein Nice-to-
Have, sondern werden ein zentrales Ins-
trument, um effektiv arbeiten zu kön-
nen. Was die Mitarbeiter und Teams 
gerade über das Remote-Arbeiten ler-
nen, erweitert ihren Horizont und er-
möglicht ihnen, auch in der Zeit nach 
der Corona-Krise, effizient und produk-
tiv zu arbeiten. Unternehmer dürfen nur 
nicht den Fehler machen, das Gelernte 
zu vergessen. Sie müssen es vielmehr im 

Abbildung 1: Die vier Bausteine der VUCA-Welt

Quelle: Alexander Pinker, angelehnt an Transformations-Magazin.
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Alltag leben und anwenden, damit die 
Mitarbeiter auch weiter die neuen Werk-
zeuge nutzen und ihr Wissen kontinu-
ierlich erweitern. Führungskräfte müs-
sen also die Leute motivieren, offen auf-
einander zuzugehen und weiter kollabo-
rativ und transparent zu arbeiten. Das 
ist keine leichte Aufgabe, doch der Weg 
hin zu hybriden Arbeitsmodellen und 
neuen Möglichkeiten ist eine Chance, 
die man sich als Unternehmer und als 
Arbeitgeber nicht entgehen lassen darf.

Management zwischen Home-
Office und Büro

Mitten in der Veränderung unseres Un-
ternehmensalltags und Managements 
tobt eine Diskussion über den Arbeits-
platz der Zukunft. Während die einen 
sich das Büro zurück ersehnen, sehen 
andere das Home-Office als Grundvor-
aussetzung für einen Arbeitsplatz. Doch 
die Wahrheit liegt, wie so häufig, in der 
Mitte. Hybride Arbeitsmodelle sind eine 
Chance für die Arbeitswelt der Zukunft. 
Dies erfordert jedoch nicht nur eine ent-
sprechende Organisationsstruktur, son-
dern auch ein flexibles Management 
und selbständige Mitarbeiter.

Seit COVID-19 hat sich die Art, wie 
wir arbeiten, verändert. Von Home-Of-
fice über die zunehmende Bedeutung der 
Automatisierung kann man hier einige 
Faktoren aufzählen, die aus dem Nichts 
auf die Arbeitnehmer zukamen. Doch 

dieser Wandel wird, so eine aktuelle Stu-
die von McKinsey, langfristig die Art, 
wie wir arbeiten, verändern.1 Die von der 
Unternehmensberatung durchgeführte 
Umfrage mit 800 Führungskräften aus 
verschiedenen Nationen zeigt, dass sich 
durch die Pandemie viele Arbeitsplatz-
Trends beschleunigt haben und nun 
langfristig Einzug in die Büros und Fa
briken halten werden. Besonders die vir-
tuelle Zusammenarbeit im Home-Office 
war hier ein zentrales Thema. Auch wenn 
Remote Work schon vor COVID-19 ein 
Thema war, hat es in den letzten Mona-
ten eine ganz andere Bedeutung bekom-
men. 10 Millionen Mitarbeiter wurden 
während Corona mit Laptops und ande-
ren digitalen Werkzeugen ausgestattet 
und in die eigenen vier Wände geschickt, 
um ihrem Arbeitsalltag nachzugehen. 
Eine anfängliche Herausforderung mit 
viel Potenzial. So sehen es auch die be-
fragten Führungskräfte, die das virtuelle 
Arbeiten als festen Bestandteil der Ar-
beitswelt 4.0 sehen. Sie erwarten, dass 
ein Zehntel ihrer Mitarbeiter auch künf-
tig zwei oder mehr Tage pro Woche im 
Home-Office arbeiten wird.

Um jedoch die optimale Harmonie 
zwischen analoger Arbeit und virtuel-
len Kollegen zu nutzen, braucht es ein 
Verständnis der beiden Arbeitsformen. 
In einem analogen Team werden 
schneller soziale Kontakte geknüpft 
und man ist kooperativer und kollabo-
rativer. Durch die Arbeit vor Ort kann 
es zum effizienten Austausch und zur 
besseren Kommunikation kommen. 
Auch das gemeinsame Lösen von Prob-
lemen steht hier im Vordergrund, da 
man einfacher um Hilfe bitten kann. 
Doch wieso dann überhaupt mit virtu-
ellen Teams anfangen? Sie sind die Ant-
wort auf die Anforderung an Unterneh-
men, sich in der VUCA-Welt zu be-

HYBRIDE Arbeitsmodelle bieten 
neue Möglichkeiten und Chancen.
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haupten. Ein virtuelles Team ist eine 
Gruppe von Menschen, die zusammen-
arbeiten, um ein gemeinsames Ziel zu 
erreichen, indem sie voneinander ab-
hängige Aufgaben über zeitliche und 
örtliche Grenzen hinweg durchführen. 
So kann man mit Experten aus aller 
Welt zusammenarbeiten und internati-
onale Fachkräfte in die Firma bringen. 
Virtuelle Teams bringen Geschwindig-
keit und Diversifikation in die Unter-
nehmen und in Kooperation mit den 
Teams vor Ort können virtuelle Teams 
einzigartige Ergebnisse liefern.2

Um das Optimum aus beiden Wel-
ten mitzunehmen, müssen Unterneh-
mer jedoch aktiv werden. Es braucht 
klare Strukturen und Ziele, damit jeder 
im Team versteht, warum die Gruppe 
überhaupt zusammenarbeitet und wel-
che Prozesse dafür notwendig sind. Die 
Bedeutung der Arbeit muss hervorgeho-
ben werden. Es muss sowohl den Kolle-
gen im Büro als auch denen im Home-
Office klarwerden, dass ihre Arbeit auch 
persönlich wichtig ist. Studien zufolge 
hat dies positive Auswirkungen auf die 
Mitarbeiter, das Unternehmen und die 
Kunden. Manager müssen den Mehr-
wert und die Vision des gemeinsamen 
Projekts sowohl analogen als auch virtu-
ellen Teammitgliedern zeigen und ihnen 
verdeutlichen, wann es Sinn macht, ge-
meinsam vor Ort zu sein und wann Ar-

beiten im Home-Office einen Mehrwert 
bringt. Beispiele aus einigen der erfolg-
reichsten Unternehmen unserer Zeit zei-
gen, wie man diese hybriden Arbeitsmo-
delle angehen kann.

Salesforce
Salesforce ist seit vielen Jahren ein 
Name, der in einem Atemzug mit den 
großen Tech-Giganten unserer Zeit ge-
nannt wird. Sie haben schon früh das 
Cloud-Computing und die Geschäfts-
anwendungen in Unternehmen geprägt 
und geholfen, die Digitalisierung voran-
zutreiben. Nun widmen sie sich einer 
neuen Art des Arbeitens, geprägt von 
der Corona-Pandemie. In einem aktuel-
len Blogartikel veröffentlicht die Cloud-
Computing Firma, dass der 9-to-5- 
Arbeitstag tot sei und die Mitarbeiter 
nun die Wahl haben, ihre Arbeit indivi-
duell zu gestalten. Speziell können sie 
aus drei Möglichkeiten wählen, wenn 
COVID-19 seinen festen Griff etwas ge-
lockert hat. Sie können entscheiden, ob 
überhaupt, wie oft und wann sie ins 
Büro zurückkehren.3

Außerdem bekommen die Sales-
force-Mitarbeiter in Zukunft mehr Frei-
heiten, was die Gestaltung ihres Ar-
beitstages angeht, um Agilität und Krea-
tivität zu fördern. Diese neue Arbeits-
kultur spiegelt sich auch in vielen ande-
ren Meldungen aus aller Welt wider, die 
nach Jahren des Arbeitens im Büro nun 
bereit sind, neue Wege zu gehen und die 
Mitarbeitererfahrung in den Vorder-
grund zu stellen. Die neue Strategie von 
Salesforce wurde gemeinsam mit den 
Mitarbeitern entwickelt und soll ihnen 
die Werkzeuge an die Hand geben, ih-
ren Arbeitstag selbständig und individu-
ell zu gestalten, damit sie möglichst pro-
duktiv und zufrieden in den Berufsalltag 
starten können.

Eine KOOPERATION von Teams vor Ort 
und virtuellen Teams ist optimal.
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Google
Nachdem im April 2021 die ersten Mit-
arbeiter teilweise zurück in die Büros 
zogen, hat der Tech-Gigant nun offiziell 
ihre zukünftige Arbeitsweise bekannt-
gegeben. CEO Sundar Pichai sagte da-
bei, dass das Unternehmen in Zukunft 
eine hybride Arbeitswoche einführen 
möchte.4 Nach ersten Pilotprojekten 
werden in Zukunft die meisten Mitar-
beiter ungefähr drei Tage die Woche au-
ßerhalb des Büros arbeiten und die an-
deren zwei Tage „dort, wo sie am besten 
arbeiten“, sein. Ob dies nun die schicken 
Büros von Google sind oder nicht, bleibt 
hierbei offen. Es hängt, so das Unter-
nehmen, sehr stark vom aktuellen Pro-
jektschwerpunkt der Mitarbeiter ab und 
soll ihnen möglichst hohe Flexibilität 
ermöglichen. Die Angestellten können 
sich nun auch, wenn sie das möchten, 
zur Arbeit in einem anderen Büro und 
Standort des Konzerns bewerben.

Die Bedürfnisse des Teams und die 
möglichst hohe Dynamik stehen dabei 
im Fokus der Überlegungen. Pichai 
schätzt, dass mit den vorgestellten Än-
derungen etwa 60 % der Belegschaft we-
nigstens an einigen Tagen im Büro ar-
beiten werden. Diese Entwicklungen 
zeigen, wie man mit der Arbeitswelt 4.0 
und der Zukunft der Arbeit umgehen 
kann. Gleichzeit erfordert ein solches 
Vorgehen ein völlig neues Skillset bei 
den Mitarbeitern, welches erst gestaltet 
werden muss.

Kompetenzen für die Zukunft
Die Arbeitswelt von morgen wird eine 
andere sein. Um in dem beschriebenen 
neuen beruflichen Umfeld bestehen zu 
können, braucht es neue Fähigkeiten. 
Nicht alle Mitarbeiter müssen dafür IT-
Spezialisten werden. Doch mit der zu-
nehmenden Automatisierung wird eines 
immer deutlicher. Der Mensch muss 
sich auf bestimmte Fähigkeiten fokus-
sieren, um nicht von der Maschine über-
holt zu werden. Die University of 
Phoenix hat für diese neue Arbeitswelt 
die wichtigsten Fähigkeiten zusammen-
getragen und diese fünf Bereiche beson-
ders hervorgehoben:5

Kritische Reflexion
Auch wenn man sagt, dass Maschinen 
viele standardisierte Prozesse überneh-
men und kollaborativ mit den Men-
schen zusammenarbeiten werden, gibt 
es noch immer Aufgaben, die dem Men-
schen überlassen sind. Besonders das 
kritische Denken gehört hier dazu. 
Während die Künstliche Intelligenz und 
Robotik standardisierte Prozesse prob-
lemlos übernehmen, muss der Mensch 
den Sinn hinter den Prozessen erkennen 
und erarbeiten. Aufgabe des Menschen 
in der Berufswelt der Zukunft ist es da-
her, Dingen tiefere Bedeutung oder 
Wichtigkeit beimessen zu können und 
so Prioritäten zu definieren.

Soziale Intelligenz
Roboter sind immer einsatzbereit, wer-
den nie müde und sind stets motiviert, 
doch besitzen sie eine relevante Fähig-
keit der Arbeitswelt nicht: soziale Intelli-
genz. Die Beurteilung von Gefühlen, 
Befindlichkeiten und Stimmungen des 
Gegenübers und eine angemessene Re-
aktion darauf sind auch in den nächsten 
10 bis 15 Jahren eine Kernfähigkeit des 

GOOGLE führt die hybride Arbeits-
woche mit freier Standortwahl ein.



ANALYSE

56	 POLITISCHE STUDIEN // 500/2021

Menschen. Um wirklich neue Ge-
schäftsbeziehungen aufzubauen und 
kollaborativ miteinander zu arbeiten, 
braucht es eine Vertrauenskultur. Diese 
Aufgabe wird in Zeiten der Automatisie-
rung immer wichtiger und ist ein zentra-
ler Treiber für den Wandel.

Adaptives Denken
Auch wenn es oft so wirkt, als seien Ma-
schinen kreativ, ist es nur eine Abfolge 
logischer Entscheidungen. Doch in ge-
wissen Situationen braucht es Flexibili-
tät und Kreativität. Die Fähigkeit, auf 
unerwartete Situationen zu reagieren, 
wird auch in Zukunft in den Händen 
des Menschen liegen. Wenn es also um 
Lösungen und Antworten abseits von 
routinemäßigen und regelbasierten Um-
ständen geht, kommt der Mensch zum 
Tragen und das in allen Bereichen, vom 
Management bis zur Logistik.

Daten-Kompetenz
Täglich produzieren wir eine Unmenge 
an Daten. Mit dem Internet der Dinge 
und der Künstlichen Intelligenz vor der 
Tür steigt die Bedeutung von Daten ex-
ponenziell. Um sich in diesem Meer an 
Informationen nicht zu verlieren und 
den Anforderungen gerecht zu werden, 
muss man die Kompetenz besitzen, 
sinnvolle Informationen zu extrahieren. 
Data Scientists und Data Analysts wer-
den in der Arbeitswelt der Zukunft im-
mer mehr gebraucht und jeder Mitarbei-

ter sollte grundsätzliche Daten-Kompe-
tenzen entwickeln.

Interdisziplinarität
Die wohl wichtigste Fähigkeit für die 
Zukunft ist ein interdisziplinäres Arbei-
ten. Die Aufgabenstellungen der Zu-
kunft werden vielseitig und bereichs-
übergreifend sein. Es reicht nicht mehr, 
die Mitarbeiter und Fachkräfte in Gene-
ralisten und Spezialisten zu unterteilen. 
In Zukunft müssen die Mitarbeiter viel-
seitig aufgestellt sein. Wir Menschen 
sind zu diesen beschriebenen Fähigkei-
ten von Natur aus fähig. Wenn wir die 
Technologie daher langfristig als Werk-
zeuge betrachten und nicht als Konkur-
renz und durch gezielte Reflektion neue 
Möglichkeiten suchen, unser Arbeiten 
effizienter und effektiver zu gestalten, 
können wir die Zukunft aktiv formen. 
Doch dafür braucht es eine Bereitschaft 
zum lebenslangen Lernen.

Lebenslanges Lernen und Learning 
Journeys 

Das Lernen in der alltäglichen Berufs-
praxis und im Alltag reicht heute längst 
nicht mehr aus, um den neuen Aufgaben 
im Beruf gerecht zu werden. Man muss 
neue Wege gehen, um sich mit Automa-
tisierung, Transformation und smarten 
Logistikprozessen zu beschäftigen. Tut 
man es nicht, wird man schnell abge-
hängt. Es braucht ein „lebenslanges Ler-
nen“. Das lebenslange Lernen hat in den 
letzten Jahrzehnten immer mehr Auf-
merksamkeit erhalten und wurde be-
sonders durch die Europäische Kom-
mission gefördert. Um auch in Zukunft 
als Land, Unternehmen und Individu-
um aktiv die Zukunft mitzugestalten 
und um fehlende Qualifizierungen zu 
minimieren, haben es sich viele Unter-
nehmen zur Aufgabe gemacht, ihren 

Jeder Mitarbeiter braucht zukünftig 
DATEN-KOMPETENZ.
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Mitarbeitern den Weg in eine zukunfts-
orientierte Arbeitswelt zu ebnen.

Damit diese Art des Lernens nicht 
nur Früchte trägt, sondern auch Spaß 
macht, braucht es in den Unternehmen 
einen Fokus auf die Art der Weiterbil-
dung. Heute spricht man in der unter-
nehmensinternen Bildung vom „Lear-
ning Experience Design“ (LXD). Das 
Konzept verbindet die unternehmensin-
ternen Inhalte mit modernen analogen 
und digitalen Methoden, die dazu bei-
tragen, die Lernenden individuell und 
maßgeschneidert anzusprechen. Wich-
tig ist dabei: In einer modernen Lern-
kultur verschmelzen Lernen und Arbei-
ten. In der zeitgemäßen Mitarbeiterbil-
dung versuchen Unternehmen, die ent-
worfene Lernerfahrung so nah wie mög-
lich an den Arbeitsplatz zu bringen. 
LXD folgt dabei folgenden Prinzipien:

•	� Es ist ein ganzheitlicher, interdiszipli-
närer Ansatz.

•	� Die Lernerfahrungen sind darauf 
ausgelegt zu unterhalten, zu motivie-
ren und praxisnah zu sein.

•	� Der Fokus liegt sowohl auf Content 
als auch auf der Nutzererfahrung.

•	� Erfahrungslernen ist das Herzstück 
der Weiterbildung.

•	� Es wird ein mitarbeiterzentrierter 
Ansatz verfolgt.6

Das Learning Experience Design be-
rücksichtigt die Realitäten der Lernen-
den, einschließlich der Umgebung, in 
der sie lernen, und nutzt die passenden 
Kommunikationsinstrumente, Gamifi-
cation-Methoden (Einsatz spieltypischer 
Elemente in einem spielfremden Kon-
text) und Technologien zur Vermittlung. 
Zum Einsatz dieser Instrumente müssen 

Abbildung 2: Modernes Lernen im 
Vergleich zum klassischen Prinzip

Quelle: Alexander Pinker, angelehnt an LearningExperienceDesign.
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alle Elemente optimal kombiniert wer-
den und an die individuellen Anforde-
rungen des Lernenden angepasst sein. 
Unternehmen müssen aber auch an die 
Motivation der Mitarbeiter denken. Sei 
es das Sammeln von Punkten für die er-
ledigte Weiterbildung oder das spieleri-
sche und kollegiale gegeneinander An-
treten – Individualität, Spaß und Praxis-
bezug sind der Schlüssel zum Erfolg.

Wenn Unternehmen herausgefun-
den haben, welches Problem sie für den 
Lernenden lösen möchten, wenn sie ein 
klares Ziel definiert haben, welches die 
Firmen an ihre Mitarbeiter kommuni-
zieren möchten, und wenn sie aus den 
Erfahrungen kontinuierlich selbst ler-
nen, dann steht der Zukunft des Arbei-
tens, dem lebenslangen Lernen und ei-
ner zukunftsgerichteten Kommunikati-
on nichts mehr im Weg.

Kommunikation des Wandels
Die Zukunft der Arbeit funktioniert 
nicht ohne die Mitarbeiter. Um ein Un-
ternehmen wirklich voranzubringen, 
neue Produkte oder Prozesse zu etablie-
ren oder den Markt zu verändern, 
braucht es ein gutes und eingespieltes 
Team. Ein Problem, welches viele Unter-
nehmen jedoch haben, ist, dass eine Viel-
zahl ihre Mitarbeiter häufig von dem 
Wandel, der in den Abteilungen und 
Teams stattfindet, nichts mitbekommt 
und anschließend eher abweisend auf die 
zukunftsweisenden Prozesse oder Ar-

beitsmodelle reagiert. Es braucht daher 
eine gute interne Kommunikation, um 
die neuen Strategien der Arbeitswelt 4.0 
und die innovativen Vorhaben voranzu-
bringen. Der Schlüsselfaktor zum Erfolg 
ist eine transparente Unternehmenskul-
tur. Diese schafft man durch eine durch-
dachte interne Kommunikation. Dabei 
braucht es eine inspirierende Nutzung 
der verschiedenen Mediengattungen und 
Kommunikationsinstrumente, um das 
gesamte Unternehmen mit auf eine Reise 
in die Zukunft zu nehmen.

Man muss, wenn es um die Arbeits-
welt von morgen geht, über den eigenen 
Tellerrand hinausschauen. Das kann in-
nerhalb des Unternehmens schon damit 
beginnen, dass man aus dem eigenen 
Fachbereich herauskommt und sich mit 
anderen Kollegen unterhält, um bessere 
Einblicke in deren Arbeit, aber auch de-
ren Umgang mit der neuen Arbeitssituati-
on zu erhalten. Regelmäßiger Austausch 
geht hierbei über Tools wie Microsoft 
Teams, das eigene Intranet oder bei extra 
dafür geplanten (virtuellen) Events. Es 
sollte jedoch auch eine zentrale Plattform 
geben, wo über neue Ideen gesprochen 
werden kann. Ein Bereich, wo sich Kolle-
gen mit ihren Aufgaben und Vorschlägen 
austauschen können und wo es zu not-
wendigen Diskussionen kommt. Dies 
sind Garanten, um neue Ideen für die Ar-
beitswelt von morgen zu entfachen.

Vertrauenskultur für die Arbeits­
welt 4.0

Die Situation, in der wir uns gerade be-
finden, ist für viele Mitarbeiter und Un-
ternehmer noch sehr ungewiss und viel-
leicht auch etwas beängstigend. Die Kol-
legen haben zu Recht erstmal Berüh-
rungsängste mit den neuen Prozessen 
und Werkzeugen und müssen diese erst 
besser kennenlernen. Nicht jeder Mitar-

Die Arbeitswelt 4.0 erfordert 
LEBENSLANGES Lernen.
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beiter ist risikofreudig und offen für 
Neuerungen. Um einen wirklichen 
Wandel im Unternehmen voranzubrin-
gen, muss Vertrauen aufgebaut werden. 
Mitarbeiter und Abteilungen müssen 
ihre Meinung und ihre Ideen äußern 
dürfen, wie man es bei den Beispielen 
von Salesforce und Google gelesen hat. 
Sie müssen Fragen zu den Möglichkei-
ten und Ansätzen stellen dürfen, ohne 
Angst zu haben, vor ihrem Chef oder 
ihren Kollegen dumm dazustehen.

In der internen Kommunikation soll-
te daher regelmäßig die Diskussion ge-
sucht werden. Geschäftsführer, Manager 
und Abteilungsleiter müssen ihre Teams 
motivieren, das zu fragen, was sie be-
schäftigt. Je mehr sich Menschen mit ei-
ner neuen Idee auseinandersetzen, umso 
offener werden sie über die Zeit dafür. 
Wenn Mitarbeiter merken, dass ihre Fra-
gen, die sie in der internen Kommunika-
tion stellen, aufgegriffen und umgesetzt 
werden, nähern sie sich schneller einem 
neuen Arbeitsmodell oder neuen Werk-
zeugen und Möglichkeiten an.

Ein Appell für die Zukunft  
der Arbeit

Die Arbeitswelt 4.0, ausgelöst durch die 
digitale Transformation, die Pandemie 
und die veränderten Verhaltensweisen 
der Mitarbeiter, erfordert ein Umden-
ken. Der Wandel stellt uns vor große 
Herausforderungen, doch die Chancen, 

die wir aktuell für uns entdecken und zu 
nutzen lernen, sind immens. 

Manager, Gründer und Geschäfts-
führer müssen daher gemeinsam mit ih-
ren Mitarbeitern voranschreiten und die 
neuen Fähigkeiten und Möglichkeiten 
einsetzen und aktiv weiterentwickeln. 
Dafür braucht es ein offenes Ohr für die 
Anforderungen der Angestellten, die Fä-
higkeit der Reflexion und das willentli-
che Verlassen von traditionellen und er-
probten Pfaden. Wenn wir alle gemein-
sam anpacken, wenn wir die Harmonie 
aus Tradition und Moderne, aus Mensch 
und Maschine finden, sind wir bereit für 
die Zukunft der Arbeit, die schon be-
gonnen hat, weiterzuführen.  ///

/// ALEXANDER PINKER
ist Innovation-Profiler und Future Strategist, 
München.
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